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Einleitung 

Dieses Dossier berücksichtigt konkrete Hinweise, die sich auf die einzelnen Eignungs-

gebiete beziehen, die Gegenstand der 2. Stufe der Beteiligung waren. Ein erheblicher 

Teil der Stellungnahmen zu den Eignungsgebieten enthält darüber hinaus Grundsatz-

kritik an der Errichtung von Windenergieanlagen. Viele dieser Stellungnahmen bezie-

hen sich dabei nur in Teilen oder nur oberflächlich auf einzelne Eignungsgebiete und 

auf konkrete örtliche Gegebenheiten. Stattdessen wird die Errichtung von Windener-

gieanlagen grundsätzlich in Frage gestellt und ein Verzicht auf die Festlegung von 

Eignungsgebieten oder zumindest eine deutliche Reduzierung gefordert. Argumente 

sind zum Beispiel befürchtete Auswirkungen auf die Anwohner, auf den Landschafts-

schutz oder Kritik an der Energiepolitik in Deutschland bzw. in Mecklenburg-Vorpom-

mern. Diese Stellungnahmen mit allgemeiner, wiederkehrender Kritik sind in einem 

separaten Dossier zusammengefasst und sind nicht Gegenstand dieses Dossiers. 

 

Das vorliegende Dossier zu den Eignungsgebieten enthält die wesentlichen und zu-

sammengefassten Ergebnisse der Argumentationen und der entsprechenden Abwä-

gung. Die detaillierte Argumentation aller Stellungnehmer und die entsprechende 

ausführliche Abwägung sind in der Abwägungsdatenbank zu finden. 
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1. WEG 01/18 Rieps 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 01/18 Rieps sind 30 Hinweise eingegangen. Hinzu kommen zwei 

Unterschriftenlisten mit insgesamt 28 Unterschriften. Dabei werden folgende Argu-

mente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 01/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Für den Schwarzstorch wird die Ausweisung eines Brutwaldes 

gefordert. Im Nahbereich des WEG 01/18 befinde sich außerdem ein Rotmilan-

horst. 

b) Es wird darauf hingewiesen, dass sich das WEG 01/18 innerhalb des Anlagen-

schutzbereichs von zivilen Flugsicherungsanlagen nach § 18a LuftVG befindet. 

Das Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung weist darauf hin, dass Einschrän-

kungen bei Anzahl und Höhe der Anlagen möglich sind. 

c)   Das WEG 01/18 habe negative Auswirkungen auf die denkmalgeschützte Lübe-

cker Altstadt (UNESCO Welterbe).  

d)  Das WEG 01/18 beeinträchtige mehrere umliegende Schutzgebiete (Biosphä-

renreservat, NSG und Natura 2000-Gebiete) in erheblichem Maße. 

e) Der Abstand zu Wohngebäuden in der Ortslage Heiligeland werde nicht einge-

halten. Dort sei auch ein Bebauungsplan vorhanden. 

f)   Das WEG 01/18 überplane landschaftliche Freiräume mit sehr hoher Schutz-

würdigkeit (> 2400 ha) und Räume mit sehr hohem Landschaftspotential. 

g)  Das WEG 01/18 beeinträchtige ein gesetzlich geschütztes Biotop. 

h)  Die Bestandsanlagen bei Schlagsülsdorf seien im RREP nicht berücksichtigt 

worden.  

 

Abwägungsergebnisse: 

Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer 

Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 

01/18 Rieps stehen keine Ausschluss- oder Restriktionskriterien entgegen. Im Ergeb-

nis der Abwägung wird das WEG 01/18 Rieps bestätigt und bleibt räumlich unverän-

dert.     

 

Zu a)   Das WEG 01/18 Rieps wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz der 

Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG über-

lagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, 

die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

Die geforderte Ausweisung eines Brutwaldes für den Schwarzstorch liegt nicht 

im Ermessen des Planungsträgers. Die Daten zur Berücksichtigung von Aus-

schlussbereichen zum Schutz der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 

7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG wurden von der Oberen Naturschutzbehörde (LUNG 

M-V) bereitgestellt. 
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Zum Schutz des Rotmilans ist auf Ebene der Raumordnung das weiche Aus-

schlusskriterium ĂRotmilan-Aktionsräume mit hoher und sehr hoher Dichte ge-

eigneter Jagdhabitate" auf Grundlage eines gutachterlichen Fachbeitrages fest-

gelegt. Die Festlegung der Horste des Rotmilans einschließlich eines Abstand-

spuffers als Restriktionskriterium erfolgt im Rahmen der Teilfortschreibung des 

Kapitels 6.5 Energie nicht, da die vorliegende Teilkartierung keine geeignete 

Grundlage für eine Berücksichtigung auf Ebene der Raumordnung darstellt. 

Mögliche Beeinträchtigungen von Horsten des Rotmilans sind im Genehmi-

gungsverfahren zu prüfen. 

Zu b)  Die Errichtung von Windenergieanlagen innerhalb der Anlagenschutzbereiche 

ziviler Flugsicherungseinrichtungen nach § 18a LuftVG ist nicht generell ausge-

schlossen. Das Störpotenzial durch WEA ist insbesondere abhängig von der 

Höhe, der Anzahl und den genauen Standorten der Anlagen sowie vorhande-

nen Vorbelastungen. Diese Angaben sind jedoch auf Ebene der Regionalpla-

nung nicht bekannt. Die Prüfung möglicher Beeinträchtigungen von Anlagen-

schutzbereichen ziviler Flugsicherungseinrichtungen nach § 18a LuftVG kann 

daher nur Gegenstand des Genehmigungsverfahrens sein. Der Plangeber geht 

erfahrungsgemäß davon aus, dass diese Einzelfallprüfungen nicht zur generel-

len Verhinderung der Errichtung von Windenergieanlagen in den ausgewiese-

nen Eignungsgebieten für Windenergieanlagen führen. Die Lage innerhalb ei-

nes Anlagenschutzbereichs wird daher in der Teilfortschreibung des Kapitels 

6.5 Energie nicht als Ausschluss- oder Restriktionskriterium festgelegt und steht 

der Festlegung von Eignungsgebieten auf Ebene der Regionalplanung nicht von 

vornherein entgegen. Im Plankonzept wird jedoch der Verweis auf die Bestim-

mungen gemäß § 18 a LuftVG im Hinblick auf das nachfolgende Genehmi-

gungsverfahren ergänzt (244, 1601) 

Zu c)  Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

Die mögliche Beeinträchtigung durch Windenergieanlagen für sechs Denkmäler 

von internationalem Rang (Hansestadt Wismar, Hansestadt Lübeck, Residen-

zensemble Schwerin, Schloss Ludwigslust, Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) 

wurde in einem ĂFachbeitrag Denkmalschutzñ nach f¿r die Planungsregion ein-

heitlichen Grundlagen bewertet. Dabei wurde das Konfliktpotenzial des geplan-

ten Eignungsgebietes 01/18 Rieps mit den Belangen des Denkmalschutzes als 

mittel bewertet. Auf WEG mit mittlerem Konfliktpotenzial führt die Errichtung von 

WEA je nach genauem Standort und Ausmaß der Planung nicht grundsätzlich 

zu einer Beeinträchtigung der visuellen Integrität. Umgekehrt kann in vielen Fäl-

len eine erhebliche visuelle Störung aber auch nicht ausgeschlossen werden. 

Daher ist bei einer konkreten WEA-Planung auf diesen Flächen eine Einzelfall-

prüfung nach denkmalpflegerisch abgestimmten Kriterien durchzuführen. 

Zu d)  Zu Biosphärenreservaten ist ein 500 m Abstandspuffer als Restriktionskriterium 

festgelegt. Aufgrund der zunehmenden Anlagenhöhen der Windenergieanlagen 

wird der Abstandspuffer festgelegt, damit die Wirkungen der Anlagen weniger 

weit in die Schutzgebiete hineinreichen. Dabei hat sich der Regionale Planungs-

verband Westmecklenburg von naturschutzfachlichen Vorsorgeaspekten leiten 
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lassen. Mit dem festgelegten Abstandspuffer ist der Schutz der Biosphärenre-

servate angemessen berücksichtigt. Das Restriktionskriterium wird daher nicht 

geändert. 

  Naturschutzgebiete sind als harte Ausschlusskriterien festgelegt. Außerdem ist 

zu Naturschutzgebieten ein Abstandspuffer von 500 m als Restriktionskriterium 

festgelegt. Damit ist der Schutz der Naturschutzgebiete im Rahmen der Teilfort-

schreibung des Kapitels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt. 

  Zu den Auswirkungen der geplanten Eignungsgebiete für Windenergieanlagen 

auf Natura 2000-Gebiete erfolgt eine raumordnerische Vorprüfung im Rahmen 

der Umweltprüfung. Bezüglich des Europäischen Vogelschutzgebiets "SPA DE 

2331-471 Schaalsee-Landschaft" kommt der Umweltbericht zu folgender Be-

wertung: Bezüglich WEG 01/18 Rieps können erhebliche Beeinträchtigungen 

von Rotmilan, Schwarzmilan, Wespenbussard und Seeadler nicht von vornhe-

rein ausgeschlossen werden. Eine abschließende Beurteilung ist erst auf der 

nachgeordneten Planungsebene möglich (Abschichtung). Bezüglich des Euro-

päischen Vogelschutzgebiets "SPA DE 2331-491 Schaalseegebiet" in Schles-

wig-Holstein kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung: Es sind keine 

erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgebietes zu erwarten. Bezüglich der 

übrigen Europäischen Vogelschutzgebiete und der FFH-Gebiete im Umfeld des 

WEG 01/18 Rieps kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung: Aufgrund 

des großen räumlichen Abstands sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu 

erwarten. 

Zu e)  Die Ortslage Heiligeland ist planungsrechtlich als Splittersiedlung einzuordnen. 

Zu   Splittersiedlungen und Einzelhäusern im Außenbereich, die dem Wohnen 

dienen, ist insgesamt ein Abstandspuffer von 800 m einzuhalten. Die Abstände 

zu den in der Stellungnahme genannten Splittersiedlungen im Außenbereich 

wurden erneut überprüft. Das Eignungsgebiet 01/18 Rieps befindet sich außer-

halb des 800 m Abstandspuffers um die Splittersiedlung. 

Zu f)  Die Errichtung von Windenergieanlagen hat immer Auswirkungen auf das Land-

schaftsbild. Im Rahmen der Teilfortschreibung des Kapitels 6.5 Energie werden 

daher besonders sensible und naturnahe Landschaftsräume von der Errichtung 

von Windenergieanlagen freigehalten. Dazu sind insbesondere Naturparks, Bi-

osphärenreservate, Räume mit sehr hohem Landschaftsbildpotenzial ein-

schließlich eines 1.000 m Abstandspuffers und unzerschnittene landschaftliche 

Freiräume mit sehr hoher Schutzwürdigkeit als weiche Ausschlusskriterien fest-

gelegt. Landschaftsschutzgebiete sind als Restriktionskriterium festgelegt. Die 

Belange des Landschaftsschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschreibung 

des Kapitels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt. Das WEG 01/18 Rieps 

wird nicht von den weichen Ausschlusskriterien "Räume mit sehr hohem Land-

schaftsbildpotenzial einschließlich eines 1.000 m Abstandspuffers" und "unzer-

schnittene landschaftliche Freiräume mit sehr hoher Schutzwürdigkeit" überla-

gert. 

Zu g)   Gesetzlich geschützte Biotope ab 5 ha sind als weiches Ausschlusskriterium 

festgelegt. Für kleinere geschützte Biotope (< 5 ha), die nicht dem Schutz als 

weiche Tabuzone unterliegen, muss darüber hinaus beachtet werden, dass 
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diese entsprechend der gesetzlichen Vorschriften im Rahmen der konkreten 

Standortwahl für die einzelnen Windenergieanlagen innerhalb eines Eignungs-

gebietes vor unmittelbaren Einwirkungen ebenfalls grundsätzlich geschützt wer-

den sollen. Dies ist im Wege der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung 

über eine entsprechende Standortwahl, Ausgleichsmaßnahen etc. sicherzustel-

len. Die Belange des Biotopschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschrei-

bung des Kapitels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt. Eine Überlagerung 

des WEG 01/18 Rieps mit gesetzlich geschützten Biotopen > 5 ha besteht nicht. 

Zu h)   Die beiden in der Stellungnahme genannten Einzelanlagen stellen keinen Wind-

park dar. Das Restriktionskriterium "Mindestabstand von 2.500 m zu neu ge-

planten Eignungsgebieten oder bestehenden Windparks" ist daher nicht anzu-

weden. Die beiden Einzelanlagen stehen der Festlegung des Eignungsgebiete 

01/18 Rieps damit nicht entgegen. 
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2. WEG 02/18 Löwitz West (inkl. Erweiterung 02/18* mit bedingter Festle-
gung) 

 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 02/18 Löwitz West und zur Erweiterung 02/18* sind 37 Hinweise 

eingegangen. Dabei werden folgende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird darauf hingewiesen, dass im Umfeld des WEG 02/18 bzw. 02/18* ge-

genwärtig ein Wohnhaus abgerissen wird, so dass das WEG erheblich erweitert 

werden könnte. 

Im Gegensatz dazu wird gefordert, zur Ortslage Falkenhagen einen Abstand 

von 1.000 m einzuhalten. 

b) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 02/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. 

c)   Das WEG 02/18 beeinträchtige mehrere umliegende Schutzgebiete (NSG und 

Natura 2000-Gebiete) in erheblichem Maße.  

d) Das WEG 02/18 habe negative Auswirkungen auf die denkmalgeschützte Lübe-

cker Altstadt (UNESCO Welterbe). 

e)  Das WEG 02/18 beeinträchtige das WEG ein mögliches Bodendenkmal (ĂBoi-

tiner Landwehrñ). 

f)  Das WEG 02/18 überplane landschaftliche Freiräume mit sehr hoher Schutz-

würdigkeit (> 2400 ha) und Räume mit sehr hohem Landschaftspotential. 

g) Die Erweiterungsfläche 02/18* überplant laut LUNG Waldflächen > 10 ha. 

h) Es wird gefordert, die Erweiterungsfläche 02/18* als unbedingtes WEG festzu-

legen, da ein Repowering der Altanlagen im benachbarten Gebiet Nr. 10 nicht 

genehmigungsfähig sei. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Die in Programmsatz 9 (in der 2. Stufe der Beteiligung) geregelte bedingte Festlegung 

von Eignungsgebieten wird gestrichen. Für bedingte Festlegungen besteht zwar in § 7 

Abs. 1 Satz 2 ROG grundsätzlich eine Rechtsgrundlage. Bisher gibt es hierzu jedoch 

keine Rechtsprechung, so dass erhebliche Rechtsunsicherheiten bezüglich der zuläs-

sigen Ausgestaltung der vom Regionalen Planungsverband Westmecklenburg anvi-

sierten Regelung bestehen. Der Planungsträger ist nach umfassender Prüfung zu dem 

Ergebnis gelangt, dass im vorliegenden Fall eine bedingte Festlegung unzulässig ist, 

da die Anforderungen an eine solche Festlegung nicht erfüllt werden können. Den Ge-

bieten, die bisher der bedingten Festlegung unterlagen, steht lediglich das Restrikti-

onskriterium des 2,5 km Mindestabstandes entgegen. Der Planungsträger ist daher in 

der Pflicht, für die Gebiete mit bedingter Festlegung in jedem Einzelfall zu prüfen, ob 

der Schutzzweck des Restriktionskriteriums erfüllt ist oder ob das Gebiet im Ergebnis 

der Einzelfallprüfung als reguläres Eignungsgebiet ausgewiesen werden kann. Im kon-

kreten Fall ist der Mindestabstand von 2.500 m nicht zu berücksichtigen, da es sich 

bei den benachbarten WEA nur um zwei Einzelanlagen handelt, die keinen Windpark 
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darstellen und die aufgrund ihres Alters nicht berücksichtigt werden. Im Ergebnis wird 

das Eignungsgebiet 02/18 Löwitz West um das unmittelbar angrenzende Gebiet der 

bedingten Festlegung 02/18* Löwitz West Erweiterung nach Osten erweitert.  

Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem Tou-

rismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Au-

ßenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im Ergebnis wird das 

Eignungsgebiet 02/18 Löwitz West im Osten erweitert. Die Daten zum weichen Aus-

schlusskriterium "Horste / Nistplätze von Großvögeln" wurden aktualisiert. Im Ergebnis 

wird das geplante Eignungsgebiet 02/18 Löwitz West im Nordosten erweitert. 

Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer 

Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 

02/18 Löwitz West stehen keine Ausschluss- oder Restriktionskriterien entgegen. Im 

Ergebnis der Abwägung wird das erweiterte WEG 02/18 Löwitz West bestätigt.     

 

Zu a)  Die Wohnnutzung in der Splittersiedlung Falkenhagen wurde endgültig aufge-

geben, so dass hier kein Abstandspuffer mehr einzuhalten ist. 

Zu b)  Das WEG 02/18 Löwitz West wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz 

der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

überlagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse er-

geben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

Zu c)  Naturschutzgebiete sind als harte Ausschlusskriterien festgelegt. Außerdem ist 

zu Naturschutzgebieten ein Abstandspuffer von 500 m als Restriktionskriterium 

festgelegt. Damit ist der Schutz der Naturschutzgebiete im Rahmen der Teilfort-

schreibung des Kapitels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt. 

  Zu den Auswirkungen der geplanten Eignungsgebiete für Windenergieanlagen 

auf Natura 2000-Gebiete erfolgt eine raumordnerische Vorprüfung im Rahmen 

der Umweltprüfung. Bezüglich des Europäischen Vogelschutzgebiets "SPA DE 

2331-471 Schaalsee-Landschaft" kommt der Umweltbericht zu folgender Be-

wertung: Bezüglich des Seeadlers können erhebliche Beeinträchtigungen nicht 

von vornherein ausgeschlossen werden. Eine abschließende Beurteilung ist 

erst auf der nachgeordneten Planungsebene möglich (Abschichtung). Bezüg-

lich des Europäischen Vogelschutzgebiets "SPA DE 2233-401 Stepenitz-Po-

ischower Mühlenbach-Radegast-Maurine" kommt der Umweltbericht zu folgen-

der Bewertung: Aufgrund des großen räumlichen Abstands sind keine erhebli-

chen Beeinträchtigungen zu erwarten. Bezüglich der FFH-Gebiete im Umfeld 

des WEG 02/18 Löwitz West kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung: 

Aufgrund des großen räumlichen Abstands sind keine erheblichen Beeinträch-

tigungen zu erwarten. 

Zu d)  Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

Die mögliche Beeinträchtigung durch Windenergieanlagen für sechs Denkmäler 

von internationalem Rang (Hansestadt Wismar, Hansestadt Lübeck, Residen-

zensemble Schwerin, Schloss Ludwigslust, Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) 

wurde in einem ĂFachbeitrag Denkmalschutzñ nach f¿r die Planungsregion ein-
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heitlichen Grundlagen bewertet. Dabei wurde das Konfliktpotenzial des geplan-

ten Eignungsgebietes 02/18 Löwitz West mit den Belangen des Denkmalschut-

zes als mittel bewertet. Auf WEG mit mittlerem Konfliktpotenzial führt die Errich-

tung von WEA je nach genauem Standort und Ausmaß der Planung nicht grund-

sätzlich zu einer Beeinträchtigung der visuellen Integrität. Umgekehrt kann in 

vielen Fällen eine erhebliche visuelle Störung aber auch nicht ausgeschlossen 

werden. Daher ist bei einer konkreten WEA-Planung auf diesen Flächen eine 

Einzelfallprüfung nach denkmalpflegerisch abgestimmten Kriterien durchzufüh-

ren. 

Zu e)  Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

In den Eignungsgebieten befinden sich keine Baudenkmale. In den umliegen-

den Ortschaften kommen häufiger Baudenkmale wie u.a. Gutsanlagen und Kir-

chen vor. Aufgrund der durch den Siedlungsabstand von 1.000 m bzw. 800 m 

bedingten Entfernung der Eignungsgebiete sind unmittelbare Beeinträchtigun-

gen durch die Anlagen oder durch Bautätigkeiten nicht zu erwarten. Auch phy-

sische Einwirkungen, z.B. durch Schall, sind aufgrund der Entfernung auszu-

schließen. Durch die Errichtung von Windkraftanlagen kann es im Einzelfall zu 

einer technischen Überformung des Erscheinungsbildes auch weiter entfernt 

liegender Kultur- oder Baudenkmale durch die Baukörper kommen. Dies kann 

aber erst auf lokaler Ebene in Abhängigkeit von Höhe und Anordnung der tat-

sächlichen Windenergieanlagen untersucht werden und ist damit Gegenstand 

des nachgeordneten Genehmigungsverfahrens. Im Rahmen der Umweltprü-

fung (Umweltbericht) wird sich darüber hinaus gebietsbezogen mit dem Schutz-

gut "Kultur- und sonstige Sachgüter" auseinandergesetzt. Die Berücksichtigung 

der Belange von Bodendenkmalen ist, mit Ausnahme der überregional bedeut-

samsten Bodendenkmalen, Gegenstand des nachgeordneten Genehmigungs-

verfahrens. Ferner wurde die mögliche Beeinträchtigung durch Windenergiean-

lagen für sechs Denkmäler von internationalem Rang (Hansestadt Wismar, 

Hansestadt Lübeck, Residenzensemble Schwerin, Schloss Ludwigslust, 

Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) in einem "Fachbeitrag Denkmalschutz" 

nach für die Planungsregion einheitlichen Grundlagen bewertet. Die Belange 

des Denkmalschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschreibung des Kapi-

tels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt.    

Zu f)  Die Errichtung von Windenergieanlagen hat immer Auswirkungen auf das Land-

schaftsbild. Im Rahmen der Teilfortschreibung des Kapitels 6.5 Energie werden 

daher besonders sensible und naturnahe Landschaftsräume von der Errichtung 

von Windenergieanlagen freigehalten. Dazu sind insbesondere Naturparks, Bi-

osphärenreservate, Räume mit sehr hohem Landschaftsbildpotenzial ein-

schließlich eines 1.000 m Abstandspuffers und unzerschnittene landschaftliche 

Freiräume mit sehr hoher Schutzwürdigkeit als weiche Ausschlusskriterien fest-

gelegt. Landschaftsschutzgebiete sind als Restriktionskriterium festgelegt. Die 

Belange des Landschaftsschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschreibung 

des Kapitels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt. Die Fläche des Eignungs-

gebietes 02/18 Löwitz West wird nicht von den weichen Ausschlusskriterien 
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"Räume mit sehr hohem Landschaftsbildpotenzial einschließlich eines 1.000 m 

Abstandspuffers " und "unzerschnittene landschaftliche Freiräume mit sehr ho-

her Schutzwürdigkeit" überlagert. 

Zu g)   Die mögliche Überlagerung mit Waldflächen > 10 ha wurde erneut überprüft. 

Das Eignungsgebiet 02/18 Löwitz West wird nicht von Waldflächen > 10 ha 

überlagert. 

Zu h)   Nach nochmaliger Befassung ist der Planungsträger im Ergebnis der Abwägung 

zu der Auffassung gelangt, den Programmsatz 10 (Planerische Öffnungsklausel 

für die gemeindliche Bauleitplanung) zu streichen. Dem Planungsträger ist be-

wusst, dass bei den Altgebieten zumeist private und öffentliche Belange (wie 

z.B. bestehende kommunale Bauleitplanungen, bauliche Vorprägung, vorhan-

dene Infrastrukturen (wie Zuwegung, Stellflächen, Kabel und Umspannwerke), 

private Verwertungsmöglichkeiten von Grundstücken, etwaige gemeindliche 

Entschädigungspflichten) existieren. Der Planungsträger misst jedoch den 

Gründen, die für die Streichung des Programmsatzes sprechen, höheres Ge-

wicht bei und lässt sich dabei von folgenden Erwägungen leiten: Die Heraus-

nahme der Ausnahmeregelung findet ihre Rechtfertigung primär in der stringen-

ten Anwendung eines gesamträumlichen schlüssigen Planungskonzeptes unter 

Zugrundelegung einheitlicher regionaler Kriterien. Altgebiete, die nicht von Aus-

schluss- und Restriktionskriterien überlagert werden, werden im RREP als Eig-

nungsgebiete festgelegt und damit planerisch gesichert. Erhebliche Teile der 

Altgebietsflächen werden teilweise oder komplett von Ausschluss- und Restrik-

tionskriterien überlagert, wobei insbesondere die im gesamträumlich schlüssi-

gen Planungskonzept definierten Siedlungsabstände zum Teil deutlich unter-

schritten werden. Auch überlagern vielfach naturschutzfachliche Tabuzonen die 

Altgebietsflächen. Vor diesem Hintergrund und der Kenntnis aktueller Anlagen-

höhen ist die Wahrscheinlichkeit der Genehmigungsfähigkeit neuerer Anlagen 

und somit die Bebaubarkeit dieser Flächen stark eingeschränkt. Mit der Strei-

chung des Programmsatzes wird ferner ein Rückgriff auf inzident für unwirksam 

erklärte Altgebiete vermieden und der Anspruch der Gemeinden auf Ersatzleis-

tung nicht von vornherein ausgeschlossen. Durch die Herausnahme des Pro-

grammsatzes werden letztlich die Rechtssicherheit hinsichtlich eines schlüssi-

gen gesamträumlichen Planungskonzeptes und die gemeindliche Planungssi-

cherheit gestärkt und es wird dem Gleichbehandlungsgrundsatz hinsichtlich der 

Anwendung einheitlicher Siedlungsabstände Rechnung getragen. Im Ergebnis 

entfällt das Altgebiet Nr. 10 Löwitz.  

  Die in Programmsatz 9 (in der 2. Stufe der Beteiligung) geregelte bedingte Fest-

legung von Eignungsgebieten wird gestrichen. Für bedingte Festlegungen be-

steht zwar in § 7 Abs. 1 Satz 2 ROG grundsätzlich eine Rechtsgrundlage. Bisher 

gibt es hierzu jedoch keine Rechtsprechung, so dass erhebliche Rechtsunsi-

cherheiten bezüglich der zulässigen Ausgestaltung der vom Regionalen Pla-

nungsverband Westmecklenburg anvisierten Regelung bestehen. Der Pla-

nungsträger ist nach umfassender Prüfung zu dem Ergebnis gelangt, dass im 

vorliegenden Fall eine bedingte Festlegung unzulässig ist, da die Anforderun-

gen an eine solche Festlegung nicht erfüllt werden können. Den Gebieten, die 
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bisher der bedingten Festlegung unterlagen, steht lediglich das Restriktionskri-

terium des 2,5 km Mindestabstandes entgegen. Der Planungsträger ist daher in 

der Pflicht, für die Gebiete mit bedingter Festlegung in jedem Einzelfall zu prü-

fen, ob der Schutzzweck des Restriktionskriteriums erfüllt ist oder ob das Gebiet 

im Ergebnis der Einzelfallprüfung als reguläres Eignungsgebiet ausgewiesen 

werden kann. Im konkreten Fall ist der Mindestabstand von 2.500 m nicht zu 

berücksichtigen, da es sich bei den benachbarten WEA nur um zwei Einzelan-

lagen handelt, die keinen Windpark darstellen und die aufgrund ihres Alters 

nicht berücksichtigt werden. Im Ergebnis wird das Eignungsgebiet 02/18 Löwitz 

West um das unmittelbar angrenzende Gebiet der bedingten Festlegung 02/18* 

Löwitz West Erweiterung nach Osten erweitert. 
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3. WEG 03/18 Schönberg 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 03/18 Schönberg sind 10 Hinweise eingegangen. Dabei werden 

folgende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird darauf hingewiesen, dass im Umfeld des WEG 03/18 ein Wohnhaus im 

Außenbereich nicht mit dem erforderlichen 800 m gepuffert worden sei. Gleich-

zeitig wird darauf hingewiesen, dass das Gebäude mittlerweile aufgegeben und 

abgerissen sei, so dass das Gebäude nicht mehr gepuffert werden muss. Es 

wird außerdem gefordert, die Zuordnung von mehreren Gebäuden zum Innen-

bereich zu überprüfen und den Abstandspuffer ggf. auf 800 m zu reduzieren. 

b) Das Eisenbahn-Bundesamt fordert, die Teile des WEG 03/18, für die ein An-

bauverbot entlang der Bahnstrecke gilt, aus der Planung herauszunehmen. 

c)   Die WEG 03/18 überplant laut LUNG Waldflächen > 10 ha. 

d) Das WEG 03/18 habe negative Auswirkungen auf die denkmalgeschützte Lübe-

cker Altstadt (UNESCO Welterbe). 

e) Es wird darauf hingewiesen, dass sich das Altgebiet in der Vogelzug Zone A 

(Restriktionskriterium) befindet. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem Tou-

rismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Au-

ßenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im Ergebnis wird das 

Eignungsgebiet 03/18 Schönberg im Südosten erweitert. Im Rahmen der Umweltprü-

fung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet 

entgegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 03/18 Schönberg stehen keine 

Ausschluss- oder Restriktionskriterien entgegen. Im Ergebnis der Abwägung wird das 

erweiterte WEG 03/18 Schönberg bestätigt.     

    

Zu a)  Das Eignungsgebiet 03/18 Schönberg befindet sich außerhalb des 800 m Ab-

standspuffers um Wohnnutzungen. In dem in der Stellungnahme genannte Ge-

bäude im Außenbereich ist die Wohnnutzung dauerhaft aufgegeben worden. 

Eine Wohnnutzung ist dort planungsrechtlich nicht zulässig. Daher ist auch kein 

Abstandspuffer einzuhalten.  

  Ein Einzelhaus im Südosten des Plangebiets, zu dem bisher ein Abstandspuffer 

von 1.000 m angewendet wurde, ist planungsrechtlich als Wohnnutzung im Au-

ßenbereich einzuordnen. Damit ist zu dieser Wohnnutzung ein Abstandspuffer 

von 800 m einzuhalten. 

Die nordwestliche Gebietsabgrenzung wird bestätigt, da die Ortslage Klein 

Bünsdorf als Innenbereich einzustufen ist, der mit 1.000 m Abstand gepuffert 

wird.  

Zu b)   Wie in den allgemeinen Ausweisungsregelungen dargestellt, werden Flächen, 

durch die Linieninfrastrukturen wie Straßen, Bahnstrecken und Leitungstrassen 

verlaufen, als ein geschlossenes Gebiet dargestellt und ausgewiesen. Von 
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Windenergieanlagen zu Straßen, Bahnstrecken, Leitungstrassen und anderen 

Linieninfrastrukturen sind Sicherheitsabstände einzuhalten, die in unterschied-

lichen Fachgesetzen und technischen Regelwerken festgelegt sind. Diese ge-

setzlich festgelegten Abstände wirken in der Regel nur sehr kleinräumig bzw. 

sind aufgrund der Maßstäblichkeit auf regionalplanerischer Ebene nicht berück-

sichtigungsfähig. Die notwendigen Sicherheitsabstände sind im nachfolgenden 

Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen.   

Zu c)   Die mögliche Überlagerung mit Waldflächen > 10 ha wurde erneut überprüft. 

Das Eignungsgebiet 03/18 Schönberg wird nicht von Waldflächen > 10 ha über-

lagert. 

Zu d)  Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

Die mögliche Beeinträchtigung durch Windenergieanlagen für sechs Denkmäler 

von internationalem Rang (Hansestadt Wismar, Hansestadt Lübeck, Residen-

zensemble Schwerin, Schloss Ludwigslust, Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) 

wurde in einem ĂFachbeitrag Denkmalschutzñ nach f¿r die Planungsregion ein-

heitlichen Grundlagen bewertet. Dabei wurde das Konfliktpotenzial des geplan-

ten Eignungsgebietes 03/18 Schönberg mit den Belangen des Denkmalschut-

zes als mittel bewertet. Auf WEG mit mittlerem Konfliktpotenzial führt die Errich-

tung von WEA je nach genauem Standort und Ausmaß der Planung nicht grund-

sätzlich zu einer Beeinträchtigung der visuellen Integrität. Umgekehrt kann in 

vielen Fällen eine erhebliche visuelle Störung aber auch nicht ausgeschlossen 

werden. Daher ist bei einer konkreten WEA-Planung auf diesen Flächen eine 

Einzelfallprüfung nach denkmalpflegerisch abgestimmten Kriterien durchzufüh-

ren. 

Zu e)  Im Ergebnis der Streichung der planerischen Öffnungsklausel für die gemeind-

liche Bauleitplanung entfallen die Teilflächen des Altgebiets Nr. 2 Schönberg, 

die sich außerhalb des Eignungsgebiets 03/18 Schönberg befinden. 
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4. WEG 04/18 Menzendorf 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 04/18 Menzendorf sind 11 Hinweise eingegangen. Dabei werden 

folgende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 04/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Darüber hinaus seien größere Abstände zum Europäischen Vo-

gelschutzgebiet DE 2233-401 Stepenitz-Poischower Mühlenbach-Radegast-

Maurine einzuhalten. 

b) Das Eisenbahn-Bundesamt fordert, die Teile des WEG 04/18, für die ein An-

bauverbot entlang der Bahnstrecke gilt, aus der Planung herauszunehmen. 

c)   Es wird gefordert das Kriterium ĂRegionale Dichtezentren des Rotmilansñ für 

das WEG 04/18 nicht anzuwenden. 

d) Es wird gefordert, die Zuordnung von mehreren Gebäuden zum Innenbereich 

zu überprüfen und den Abstandspuffer ggf. auf 800 m zu reduzieren. 

e) Die Gemeinden Menzendorf und Grieben befürchten, durch das WEG 04/18 in 

Verbindung mit der starken Vorbelastung umzingelt zu werden.  

 

Abwägungsergebnisse: 

Östlich von Grieben befindet sich eine Potenzialfläche, die als neues Eignungsgebiet 

festgelegt wird. Das Eignungsgebiet 04/18 Menzendorf befindet sich innerhalb des 2,5 

km Mindestabstandes zu diesem neuen Eignungsgebiet. Im Ergebnis wird das WEG 

04/18 Menzendorf im S¿dosten reduziert. Das Restriktionskriterium ĂVermeidung er-

heblich beeintrªchtigender Umfassung von Siedlungenñ wurde erneut gepr¿ft. Um eine 

erheblich beeinträchtigende Umfassung der Ortslage Retelsdorf durch die umliegen-

den Eignungsgebiete zu vermeiden, wird das WEG 04/18 Menzendorf im Süden redu-

ziert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer 

Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des neu abgegrenzten 

Eignungsgebietes 04/18 Menzendorf stehen keine Ausschluss- oder Restriktionskrite-

rien entgegnen. Im Ergebnis der Abwägung wird das neu abgegrenzte WEG 04/18 

Menzendorf bestätigt. 

 

Zu a)  Das WEG 04/18 Menzendorf wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz 

der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

überlagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse er-

geben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

  Europäischer Vogelschutzgebiete einschließlich eines 500 m Abstandspuffers 

sind als weiches Ausschlusskriterium festgelegt. Darüber hinaus erfolgt eine 

Prüfung der Verträglichkeit der ausgewiesenen Eignungsgebiete für Windener-

gieanlagen mit den Schutzzwecken und Erhaltungszielen von Natura 2000-Ge-

bieten im Rahmen der Umweltprüfung. Bezüglich des Europäischen Vogel-
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schutzgebiets "SPA DE 2233-401 Stepenitz-Poischower Mühlenbach-Rade-

gast-Maurine" kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung: Bezüglich 

WEG 04/18 können erhebliche Beeinträchtigungen von Flussseeschwalbe, 

Rohrweihe, Schwarzmilan und Wespenbussard nicht von vornherein ausge-

schlossen werden. Eine abschließende Beurteilung ist erst auf der nachgeord-

neten Planungsebene möglich (Abschichtung). 

Zu b)   Wie in den allgemeinen Ausweisungsregelungen dargestellt, werden Flächen, 

durch die Linieninfrastrukturen wie Straßen, Bahnstrecken und Leitungstrassen 

verlaufen, als ein geschlossenes Gebiet dargestellt und ausgewiesen. Von 

Windenergieanlagen zu Straßen, Bahnstrecken, Leitungstrassen und anderen 

Linieninfrastrukturen sind Sicherheitsabstände einzuhalten, die in unterschied-

lichen Fachgesetzen und technischen Regelwerken festgelegt sind. Diese ge-

setzlich festgelegten Abstände wirken in der Regel nur sehr kleinräumig bzw. 

sind aufgrund der Maßstäblichkeit auf regionalplanerischer Ebene nicht berück-

sichtigungsfähig. Die notwendigen Sicherheitsabstände sind im nachfolgenden 

Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen.   

Zu c)  Die Erarbeitung des Fachbeitrags Rotmilan erfolgte in Abstimmung mit der Obe-

ren Naturschutzbehörde (LUNG MV), das Gutachten entspricht dem Stand der 

Wissenschaft. Es wurde eine nachvollziehbar dokumentierte Methodik entwi-

ckelt. Um den Anforderungen eines schlüssigen gesamträumlichen Planungs-

konzepts gerecht werden zu können, wurden ausschließliche flächendeckend 

in einheitlicher Qualität vorliegende Daten verwendet. Der Ansatz, das weiche 

Ausschlusskriterium "Rotmilan-Aktionsräume mit hoher und sehr hoher Dichte 

geeigneter Jagdhabitate" anzuwenden, wurde gewählt, um den Rotmilan be-

reits auf Ebene der Regionalplanung berücksichtigen zu können, obwohl bei 

den zuständigen Naturschutzbehörden keine flächendeckenden Verbreitungs-

daten vorliegen. Eine Erweiterung des Eignungsgebietes in südöstlicher Rich-

tung erfolgt daher nicht. 

Zu d)  Die Ortslage Papenhusen ist planungsrechtlich als Innenbereich gem. § 34 

BauGB einzuordnen. Damit ist zur Ortslage Papenhusen ein Abstand von ins-

gesamt 1.000 m einzuhalten. 

Zu e)  Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeinträchtigender Umfas-

sung von Siedlungen" wurde bezüglich der Ortslagen Menzendorf und Grieben 

erneut geprüft. Im Ergebnis ist festzustellen, dass vom WEG 04/18 Menzendorf 

keine erheblich beeinträchtigende Umfassung der Ortslagen Menzendorf und 

Grieben ausgeht. 

 

  



 

Seite 17 von 128 
 

5. WEG 05/18 Gross Voigtshagen 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 05/18 Gross Voigtshagen sind 36 Hinweise eingegangen. Hinzu 

kommt eine Unterschriftenliste mit insgesamt 8 Unterschriften. Dabei werden folgende 

Argumente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 05/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Darüber hinaus seien größere Abstände zum Europäischen Vo-

gelschutzgebieten (insb. DE 2233-401 Stepenitz-Poischower Mühlenbach-Ra-

degast-Maurine) einzuhalten. 

b) Im Nahbereich des WEG 05/18 befinde sich ein Sondergebiet gemäß § 11 

BauNVO (Jugendherberge im Bestand), dass entsprechend mit einem Ab-

standspuffer zu versehen wäre. Außerdem müsse der Erlebnis- und Tigerpark 

Dassow ebenfalls mit einem 1.000 m Abstand gepuffert werden. Auch sei der 

Ortsteil Holm als Innenbereich zu bewerten und daher statt mit 800 m mit 1.000 

m zu puffern. Zu mehreren Wohnhäusern in Gross Voigtshagen sei zudem der 

Abstand von 800 m nicht eingehalten. 

c)   Das Kriterium Ăerheblich beeintrªchtigende Umfassungñ sei f¿r die Ortslage 

Gross Voigtshagen erfüllt. 

d) Das WEG 05/18 beeinträchtige Denkmale in Dassow in erheblichem Maße. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem Tou-

rismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Au-

ßenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im Ergebnis wird das 

Eignungsgebiet 05/18 Gross Voigtshagen im Westen und Süden reduziert. Ferner wird 

die Biotoplinienstruktur im östlichen Bereich des WEG 05/18 Gross Voigtshagen im 

Sinne kompakter Gebietsstrukturen auf regionalplanerischer Maßstabsebene arron-

diert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die ei-

ner Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebie-

tes 05/18 Gross Voigtshagen stehen keine Ausschluss- oder Restriktionskriterien ent-

gegen. Im Ergebnis der Abwägung wird das neu abgegrenzte WEG 05/18 Gross 

Voigtshagen bestätigt. 

 

Zu a)  Das WEG 05/18 Gross Voigtshagen wird nicht von Ausschlussbereichen zum 

Schutz der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 

BNatSchG überlagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Er-

kenntnisse ergeben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

  Zu den Auswirkungen der geplanten Eignungsgebiete für Windenergieanlagen 

auf Natura 2000-Gebiete erfolgt eine raumordnerische Vorprüfung im Rahmen 

der Umweltprüfung Bezüglich der Europäischen Vogelschutzgebiete "SPA DE 

2233-401 Stepenitz-Poischower Mühlenbach-Radegast-Maurine" und "SPA DE 
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2031-471 Feldmark und Uferzone an Untertrave und Dassower See" kommt der 

Umweltbericht zu folgender Bewertung: Es sind keine erheblichen Beeinträchti-

gungen der Schutzgebiete zu erwarten. 

Zu b)  Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem 

Tourismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlun-

gen im Außenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im 

Ergebnis wird das Eignungsgebiet 05/18 Gross Voigtshagen im Westen und 

Süden reduziert. 

  Der in der Stellungnahme genannte Standort des Tigerparks ist im rechtswirk-

samen Flächennutzungsplan bisher als Gewerbegebiet dargestellt. Die im Ver-

fahren befindliche 1. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Dassow 

mit der Fläche östlich des Tigerparks ist gegenwärtig noch nicht rechtswirksam 

und kann daher nicht berücksichtigt werden. 

  Die Ortslage Holm ist planungsrechtlich als Splittersiedlung im Außenbereich 

einzuordnen. Eine Vergrößerung des Abstandspuffers auf insgesamt 1.000 m 

erfolgt daher nicht. 

Zu c)  Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeintrªchtigender Umfas-

sung von Siedlungen" wurde bezüglich der Ortslage Gross Voigtshagen erneut 

geprüft. Im Ergebnis ist festzustellen, dass vom WEG 05/18 Gross Voigtshagen 

keine erheblich beeinträchtigende Umfassung der Ortslage Gross Voigtshagen 

ausgeht. Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeintrªchtigender 

Umfassung von Siedlungen" ist für Splittersiedlungen im Außenbereich, wie 

etwa die Splittersiedlung Holm, nicht anzuwenden und steht daher dem WEG 

05/18 Gross Voigtshagen nicht entgegen. 

Zu d)  Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

In den Eignungsgebieten befinden sich keine Baudenkmale. In den umliegen-

den Ortschaften kommen häufiger Baudenkmale wie u.a. Gutsanlagen und Kir-

chen vor. Aufgrund der durch den Siedlungsabstand von 1.000 m bzw. 800 m 

bedingten Entfernung der Eignungsgebiete sind unmittelbare Beeinträchtigun-

gen durch die Anlagen oder durch Bautätigkeiten nicht zu erwarten. Auch phy-

sische Einwirkungen, z.B. durch Schall, sind aufgrund der Entfernung auszu-

schließen. Durch die Errichtung von Windkraftanlagen kann es im Einzelfall zu 

einer technischen Überformung des Erscheinungsbildes auch weiter entfernt 

liegender Kultur- oder Baudenkmale durch die Baukörper kommen. Dies kann 

aber erst auf lokaler Ebene in Abhängigkeit von Höhe und Anordnung der tat-

sächlichen Windenergieanlagen untersucht werden und ist damit Gegenstand 

des nachgeordneten Genehmigungsverfahrens. Im Rahmen der Umweltprü-

fung (Umweltbericht) wird sich darüber hinaus gebietsbezogen mit dem Schutz-

gut "Kultur- und sonstige Sachgüter" auseinandergesetzt. Die Berücksichtigung 

der Belange von Bodendenkmalen ist, mit Ausnahme der überregional bedeut-

samsten Bodendenkmalen, Gegenstand des nachgeordneten Genehmigungs-

verfahrens. Ferner wurde die mögliche Beeinträchtigung durch Windenergiean-

lagen für sechs Denkmäler von internationalem Rang (Hansestadt Wismar, 

Hansestadt Lübeck, Residenzensemble Schwerin, Schloss Ludwigslust, 
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Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) in einem "Fachbeitrag Denkmalschutz" 

nach für die Planungsregion einheitlichen Grundlagen bewertet. Die Belange 

des Denkmalschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschreibung des Kapi-

tels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt.    
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6. WEG 06/18 Questin 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 06/18 Questin sind 28 Hinweise eingegangen. Hinzu kommt eine 

Unterschriftenliste mit insgesamt 191 Unterschriften. Dabei werden folgende Argu-

mente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 06/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Das WEG beeinträchtige außerdem die umliegenden Schutz-

gebiete erheblich. Insbesondere wird gefordert, den Abstand zum benachbar-

ten Europäischen Vogelschutzgebiet deutlich zu erhöhen, da hier Artenschutz-

belange beeinträchtigt seien.  

b) Im Gegensatz dazu wird gefordert, den Abstand zum Vogelschutzgebiet zu re-

duzieren und das WEG entsprechend zu erweitern, da Auswirkungen auf das 

Schutzgebiet und die Arten vermeidbar seien. 

c)   Eine Erweiterung des bestehenden Windparks wird abgelehnt, da dieser mit 

einem Zielabweichungsverfahren genehmigt worden sei, in dem eine Erweite-

rung ausgeschlossen wurde. Außerdem seien bereits mit dem Bestandswind-

park die gemessenen Lärmwerte laut Gutachten erheblich überschritten. 

d) Das WEG 06/18 beeinträchtige den schützenswerten Questiner Wald erheblich. 

Der Wald habe einerseits eine besondere Erholungsfunktion und andererseits 

würden sich dort Denkmale bzw. Bodendenkmale befinden, die durch das WEG 

gefährdet seien 

e) Die Ortslage Pieverstorf sei als Außenbereich zu bewerten und daher mit 800 

statt mit 1.000 m zu puffern.  

 

Abwägungsergebnisse: 

Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem Tou-

rismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Au-

ßenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im Ergebnis wird das 

Eignungsgebiet 06/18 Questin im Süden erweitert. Im Rahmen der Umweltprüfung ha-

ben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entge-

genstehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 06/18 Questin stehen keine Ausschluss- 

oder Restriktionskriterien entgegen. Im Ergebnis der Abwägung wird das neu abge-

grenzte WEG 06/18 Questin bestätigt. 

 

Zu a)   Das WEG 06/18 Questin wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz der 

Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG über-

lagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, 

die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

Europäischer Vogelschutzgebiete einschließlich eines 500 m Abstandspuffers 

sind als weiches Ausschlusskriterium festgelegt. Darüber hinaus erfolgt eine 
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Prüfung der Verträglichkeit der ausgewiesenen Eignungsgebiete für Windener-

gieanlagen mit den Schutzzwecken und Erhaltungszielen von Natura 2000-Ge-

bieten im Rahmen der Umweltprüfung. Im Rahmen der Prüfung der Verträglich-

keit der ausgewiesenen Eignungsgebiete für Windenergieanlagen mit den 

Schutzzwecken und Erhaltungszielen von Natura 2000-Gebieten werden nur 

jene Zielarten berücksichtigt, die Schutz- oder Prüfbereiche laut "Artenschutz-

rechtlicher Arbeits- und Beurteilungshilfe für die Errichtung und den Betrieb von 

Windenergieanlagen - Teil Vögel (AAB-WEA)" des Landesamtes für Umwelt, 

Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, oder falls dort nicht auf-

geführt laut Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (LAG VSW) auf-

weisen und sich Schutz- oder Prüfbereiche mit einem oder mehreren Eignungs-

gebieten überschneiden. Die im weichen Ausschlusskriterium "Horste / Nist-

plätze von Großvögeln" festgelegten Abstandspuffer orientieren sich ebenfalls 

an der AAB-WEA. Die AAB-WEA stellt die maßgebliche fachliche Grundlage für 

die Berücksichtigung des Artenschutzes auf Ebene der Raumordnung in Meck-

lenburg-Vorpommern dar. Für Mecklenburg-Vorpommern wurden die Hinweise 

der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (LAG VSW) bei der Er-

arbeitung der AAB-WEA einer Überprüfung und Anpassung unterzogen. Eine 

Übernahme der Empfehlungen der LAG VSW erfolgt daher nicht. Die ständige 

Rechtsprechung des OVG Greifswald stellt die AAB-WEA als Handlungsgrund-

lage in M-V nicht in Frage. Auch für die Festlegung der Abstandspuffer zur Eu-

ropäischen Vogelschutzgebieten besteht daher keine rechtliche oder fachliche 

Erforderlichkeit, die von der LAG VSW vorgeschlagenen pauschalen Abstands-

puffer zu Europäischen Vogelschutzgebieten zu übernehmen. Die Verträglich-

keitsprüfung auf Ebene der Regionalplanung ersetzt im Einzelfall keine Verträg-

lichkeitsprüfung im Rahmen eines konkreten immissionsschutzrechtlichen Ge-

nehmigungsverfahrens, da nur dort alle für eine abschließende Beurteilung 

maßgeblichen Angaben berücksichtigt werden können (Anlagenkonfiguration, 

aktuelle Bestandssituation im Natura-2000-Gebiet, kumulativ zu betrachtende 

Projekte).  

  Zu den Auswirkungen der geplanten Eignungsgebiete für Windenergieanlagen 

auf Natura 2000-Gebiete erfolgt eine raumordnerische Vorprüfung im Rahmen 

der Umweltprüfung. Bezüglich des Europäischen Vogelschutzgebiets "SPA DE 

2233-401 Stepenitz-Poischower Mühlenbach-Radegast-Maurine" kommt der 

Umweltbericht zu folgender Bewertung: Bezüglich WEG 06/18 können erhebli-

che Beeinträchtigungen von Flussseeschwalbe, Rohrweihe, Schwarzmilan und 

Wespenbussard nicht von vornherein ausgeschlossen werden. Eine abschlie-

ßende Beurteilung ist erst auf der nachgeordneten Planungsebene möglich (Ab-

schichtung). Bezüglich der FFH-Gebiete im Umfeld des WEG 06/18 Questin 

kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung: Aufgrund des großen räum-

lichen Abstands sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Zu b)  "Europäische Vogelschutzgebiete einschließlich 500 m Abstandspuffer" sind als 

weiches Ausschlusskriterium festgelegt. Der Planungsträger ist sich bewusst, 

dass die Errichtung von Windenergieanlagen innerhalb des 500 m Abstandspuf-
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fers zu den Europäischen Vogelschutzgebieten nicht von vornherein aus recht-

lichen oder tatsächlichen Gründen ausgeschlossen ist. Der Planungsträger hat 

sich aber entschieden, den 500 m Abstandspuffers als weiches Ausschlusskri-

terium festzulegen. Dabei ließ sich der Planungsträger von folgenden Erwägun-

gen leiten: Europäische Vogelschutzgebiete dienen im Wesentlichen dem 

Schutz windenergieempfindlicher Vogelarten. Der Puffer von 500 m um diese 

Gebiete dient der typisierten Lösung naturschutzfachlicher Konflikte und insbe-

sondere als Vorsorgeabstand. Eine Einzelfallprüfung hinsichtlich einer mögli-

chen Unterschreitung des Abstandspuffers erfolgt daher nicht.  

Zu c)  Die Festlegung der Eignungsgebiete erfolgt auf Grundlage der vom Planungs-

träger festgelegten Ausschluss- und Restriktionskriterien. Das in der Vergan-

genheit durchgeführte Zielabweichungsverfahren und die auf dieser Grundlage 

errichteten Windenergieanlagen stehen einer Festlegung als Eignungsgebiet im 

Rahmen der Teilfortschreibung des Kapitels 6.5 Energie nicht entgegen. 

  Die konkrete Prüfung der Immissionswerte kann erst bei Kenntnis der Anlagen-

standorte und der technischen und baulichen Details erfolgen. Dies erfolgt im 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren. 

Zu d)  Die Errichtung von Windenergieanlagen hat immer Auswirkungen auf das Land-

schaftsbild. Windenergieanlagen können außerdem die Erholungsfunktion von 

Natur und Landschaft beeinträchtigen. Im Rahmen der Teilfortschreibung des 

Kapitels 6.5 Energie werden daher besonders sensible und naturnahe Land-

schaftsräume von der Errichtung von Windenergieanlagen freigehalten. Dazu 

sind insbesondere Naturparks und Biosphärenreservate als weiches Aus-

schlusskriterium festgelegt. Räume mit sehr hohem Landschaftsbildpotenzial 

einschließlich eines 1.000 m Abstandspuffers, unzerschnittene landschaftliche 

Freiräume mit sehr hoher Schutzwürdigkeit und Landschaftsschutzgebiete sind 

als Restriktionskriterien festgelegt. Die Belange des Landschaftsschutzes und 

der Schutz der Erholungsmöglichkeiten in Natur und Landschaft sind damit im 

RREP angemessen berücksichtigt. 

 Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

In den Eignungsgebieten befinden sich keine Baudenkmale. In den umliegen-

den Ortschaften kommen häufiger Baudenkmale wie u.a. Gutsanlagen und Kir-

chen vor. Aufgrund der durch den Siedlungsabstand von 1.000 m bzw. 800 m 

bedingten Entfernung der Eignungsgebiete sind unmittelbare Beeinträchtigun-

gen durch die Anlagen oder durch Bautätigkeiten nicht zu erwarten. Auch phy-

sische Einwirkungen, z.B. durch Schall, sind aufgrund der Entfernung auszu-

schließen. Durch die Errichtung von Windkraftanlagen kann es im Einzelfall zu 

einer technischen Überformung des Erscheinungsbildes auch weiter entfernt 

liegender Kultur- oder Baudenkmale durch die Baukörper kommen. Dies kann 

aber erst auf lokaler Ebene in Abhängigkeit von Höhe und Anordnung der tat-

sächlichen Windenergieanlagen untersucht werden und ist damit Gegenstand 

des nachgeordneten Genehmigungsverfahrens. Im Rahmen der Umweltprü-

fung (Umweltbericht) wird sich darüber hinaus gebietsbezogen mit dem Schutz-

gut "Kultur- und sonstige Sachgüter" auseinandergesetzt. Die Berücksichtigung 
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der Belange von Bodendenkmalen ist, mit Ausnahme der überregional bedeut-

samsten Bodendenkmalen, Gegenstand des nachgeordneten Genehmigungs-

verfahrens. Ferner wurde die mögliche Beeinträchtigung durch Windenergiean-

lagen für sechs Denkmäler von internationalem Rang (Hansestadt Wismar, 

Hansestadt Lübeck, Residenzensemble Schwerin, Schloss Ludwigslust, 

Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) in einem "Fachbeitrag Denkmalschutz" 

nach für die Planungsregion einheitlichen Grundlagen bewertet. Die Belange 

des Denkmalschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschreibung des Kapi-

tels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt. 

Zu e)   Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem 

Tourismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlun-

gen im Außenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im 

Ergebnis wird das Eignungsgebiet 06/18 Questin im Süden erweitert. 
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7. WEG 07/18 Rohlstorf 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 07/18 Rohlstorf sind 9 Hinweise eingegangen. Dabei werden fol-

gende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 07/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden.  

b) Das Eisenbahn-Bundesamt fordert, die Teile des WEG 07/18, für die ein An-

bauverbot entlang der Bahnstrecke gilt, aus der Planung herauszunehmen. 

c)   Es wird auf Ausgleichsflächen aus Bebauungsplanverfahren südlich des WEG 

07/18 hingewiesen. Die Fläche dürfe daher nicht erweitert werden.  

d) Von der Erweiterung nach Süden gehe eine erheblich beeinträchtigende Um-

fassung der Gemeinde Hornstorf aus. 

e) Von dem WEG 07/18 gehe eine erhebliche Beeinträchtigung des UNESCO-

Welterbes Hansestadt Wismar aus. 

f)   Die Abstände zu den Wohnnutzungen sei an mehreren Stellen nicht korrekt an-

gewandt worden und müsse korrigiert werden. 

g) Es wird gefordert, das WEG 07/18 nach Süden zu erweitern. Das geschützte 

Biotop in diesem Bereich stehe der Erweiterung nicht entgegen.  

 

Abwägungsergebnisse: 

Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem Tou-

rismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Au-

ßenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im Ergebnis wird das 

Eignungsgebiet 07/18 Rohlstorf im Westen reduziert. Im Rahmen der Umweltprüfung 

haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet ent-

gegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 07/18 Rohlstorf stehen keine Aus-

schluss- oder Restriktionskriterien entgegen. Im Ergebnis der Abwägung wird das neu 

abgegrenzte WEG 07/18 Rohlstorf bestätigt. 

 

Zu a)   Das WEG 07/18 Rohlstorf wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz der 

Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG über-

lagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, 

die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

Zu b)  Wie in den allgemeinen Ausweisungsregelungen dargestellt, werden Flächen, 

durch die Linieninfrastrukturen wie Straßen, Bahnstrecken und Leitungstrassen 

verlaufen, als ein geschlossenes Gebiet dargestellt und ausgewiesen. Von 

Windenergieanlagen zu Straßen, Bahnstrecken, Leitungstrassen und anderen 

Linieninfrastrukturen sind Sicherheitsabstände einzuhalten, die in unterschied-

lichen Fachgesetzen und technischen Regelwerken festgelegt sind. Diese ge-

setzlich festgelegten Abstände wirken in der Regel nur sehr kleinräumig bzw. 
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sind aufgrund der Maßstäblichkeit auf regionalplanerischer Ebene nicht berück-

sichtigungsfähig. Die notwendigen Sicherheitsabstände sind im nachfolgenden 

Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen.   

Zu c)   Eine Erweiterung des WEG 07/18 Rohlstorf um den in der 1. Stufe der Beteili-

gung dargestellte Potenzialsuchraum, der südlich an das Eignungsgebiet an-

grenzt, erfolgt nicht. Eine Prüfung hinsichtlich der in Stellungnahme genannten 

naturschutzrechtlichen Ausgleichsflächen ist daher nicht erforderlich. 

Zu d)  Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeintrªchtigender Umfas-

sung von Siedlungen" wurde bezüglich der Ortslage Hornstorf erneut geprüft. 

Im Ergebnis ist festzustellen, dass vom WEG 07/18 Rohlstorf keine erheblich 

beeinträchtigende Umfassung umliegender Ortslagen ausgeht.  

Zu e)  Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

Die mögliche Beeinträchtigung durch Windenergieanlagen für sechs Denkmäler 

von internationalem Rang (Hansestadt Wismar, Hansestadt Lübeck, Residen-

zensemble Schwerin, Schloss Ludwigslust, Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) 

wurde in einem ĂFachbeitrag Denkmalschutzñ nach f¿r die Planungsregion ein-

heitlichen Grundlagen bewertet. Dabei wurde das Konfliktpotenzial des geplan-

ten Eignungsgebietes 07/18 Rohlstorf mit den Belangen des Denkmalschutzes 

als hoch bewertet. Auf Flächen mit einem hohen Konfliktpotenzial ist im Rah-

men von nachgeordneten Genehmigungsverfahren und konkreten Planungen 

der Windparklayouts von deutlichen und zwingend erforderlichen Optimierungs-

maßnahmen auszugehen. 

Zu f)   Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem 

Tourismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlun-

gen im Außenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im 

Ergebnis wird das Eignungsgebiet 07/18 Rohlstorf im Westen reduziert. 

Zu g)   Der vorgeschlagenen Erweiterungsfläche stehen Ausschluss- und Restriktions-

kriterien entgegen. Die vorgeschlagene Erweiterungsfläche wird teilweise vom 

weichen Ausschlusskriterium "Gesetzlich geschützte Biotope ab 5 ha" überla-

gert. Darüber hinaus wird die vorgeschlagene Erweiterungsfläche vom Restrik-

tionskriterium "200 m Abstandspuffer zu gesetzlich geschützten Biotopen ab 5 

ha" überlagert. Restriktionskriterien unterliegen einer Einzelfallabwägung. Im 

vorliegenden Fall handelt es sich um ein kompaktes Verlandungsmoor mit ca. 

5,5 ha Fläche. In der Feldflur befinden sind in unmittelbarer Nähe weitere ge-

schützte Biotope. Eine Abweichung vom Restriktionskriterium lässt sich natur-

schutzfachlich nicht begründen. Aus Sicht der Umweltprüfung bestehen darüber 

hinaus Konflikte mit dem Artenschutz, dem Denkmalschutz und ggf. vorhande-

nen Kompensationsmaßnahmen. Das Eignungsgebiet 07/18 Rohlstorf wird da-

her nicht um die vorgeschlagene Erweiterungsflächen erweitert. 
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8. WEG 08/18 Mühlen Eichsen 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 08/18 Mühlen Eichsen sind 9 Hinweise eingegangen. Dabei wer-

den folgende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 08/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden.  

b) Die Abstände zu Einzelhäusern mit Wohnnutzung im Außenbereich sei nicht 

korrekt angewandt worden und müsse korrigiert werden. 

c)   Im WEG 08/18 seien zwei Waldflächen > 10 ha vorhanden. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer 

Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 

08/18 Mühlen Eichsen stehen keine Ausschluss- oder Restriktionskriterien entgegen. 

Im Ergebnis der Abwägung wird das WEG 08/18 Mühlen Eichsen bestätigt und bleibt 

räumlich unverändert. 

 

Zu a)  Das WEG 08/18 Mühlen Eichsen wird nicht von Ausschlussbereichen zum 

Schutz der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 

BNatSchG überlagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Er-

kenntnisse ergeben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

Zu b)  Die Abstände zu den in der Stellungnahme genannten Einzelhäusern im Au-

ßenbereich wurden erneut überprüft. Das Eignungsgebiet 08/18 Mühlen Eich-

sen befindet sich außerhalb des 800 m Abstandspuffers um die Einzelhäuser. 

Zu c)   Waldflächen ab 10 ha sind im Rahmen der Teilfortschreibung des Kapitels 6.5 

Energies als weiches Ausschlusskriterium festgelegt. Waldflächen unter 10 ha 

stehen zwar der Festlegung von Eignungsgebieten auf regionalplanerischer 

Ebene aufgrund der Maßstäblichkeit nicht entgegen, sind jedoch im Rahmen 

des Genehmigungsverfahrens zu berücksichtigen. In der Regel sind bei der Er-

richtung von Windenergieanlagen Abstände zu Waldrändern einzuhalten. Diese 

Abstände wirken nur sehr kleinräumig bzw. sind ebenfalls aufgrund der Maß-

stäblichkeit auf regionalplanerischer Ebene nicht berücksichtigungsfähig. Ab-

stände zu Waldrändern werden daher im Genehmigungsverfahren berücksich-

tigt. Eine Überlagerung des WEG 08/18 Mühlen Eichsen mit Waldflächen > 10 

ha besteht nicht. 
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9. WEG 09/18 Gadebusch Süd 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 09/18 Gadebusch Süd sind 89 Hinweise eingegangen. Dabei 

werden folgende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 09/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Das Gebiet sei zudem ein bedeutender Vogelrastplatz. 

b) Das WEG gefährde schützenswerte bzw. gesetzlich geschützte Biotope. Insbe-

sondere das Quellgebiet der Radegast werden erheblich beeinträchtigt. Das 

bisher dort dokumentierte Biotop sei zwischenzeitlich deutlich größer geworden. 

Dazu liegen Gutachten beim LUNG vor. 

c)   Das WEG beeinträchtige das Bodendenkmal bzw. die Sichtachsen des histori-

schen Schlachtfeldes bei Wakenstädt. Das Denkmal habe zudem erhebliche 

touristische Bedeutung, die zu berücksichtigen sei. Insbesondere wird auf einen 

in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan ĂTourismuszentrum Schlachtfeld 

1712ñ hingewiesen, der dem WEG 09/18 entgegenstehe. Im Gegensatz dazu 

wird darauf hingewiesen, dass das laufende Bauleitplanverfahren zum Touris-

muszentrum Schlachtfeld 1712 mit der Errichtung des Windparks vereinbar sei. 

d) Die Ortslage Pokrent-Meierei sei nicht als Außenbereich zu bewerten und daher 

mit 1.000 statt mit 800 m zu puffern.  

e) Das Eisenbahn-Bundesamt fordert, die Teile des WEG 09/18, für die ein An-

bauverbot entlang der Bahnstrecke gilt, aus der Planung herauszunehmen. 

f)   Es wird gefordert, den in der 1. Stufe der Beteiligung dargestellten Potenzial-

suchraum als Erweiterungsfläche mit bedingter Festlegung im RREP festzule-

gen. 

g) Von dem WEG 09/18 gehe in Verbindung mit dem Altgebiet eine erheblich be-

einträchtigende Umfassung im Sinne des Restriktionskriteriums aus. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Die Daten zum weichen Ausschlusskriterium Ăgesetzlich gesch¿tzten Biotope ab 5 ha" 

und zum Restriktionskriterium "200 m Abstandspuffer zu gesetzlich geschützten Bio-

tope ab 5 ha" wurden aktualisiert. Im Ergebnis wird das Eignungsgebiet 09/18 Gade-

busch Süd im Nordwesten reduziert. Um grundsätzliche Konflikte aus denkmalpflege-

rischer Sicht bereits auf Ebene der Regionalplanung auszuschließen, hat sich der Re-

gionale Planungsverband Westmecklenburg mit dem bedeutsamen westmecklenbur-

gischen Bodendenkmal ĂSchlachtfeld Wakenstªdtñ auseinandergesetzt. Im Ergebnis 

der Abwägung hat er festgelegt, dass eine Überlagerung des Bodendenkmals mit dem 

Windeignungsgebiet 09/18 Gadebusch Süd ausgeschlossen werden soll. Dabei ge-

langt der Planungsträger zu der Erkenntnis, dass ein Ausschluss der Bebaubarkeit mit 

Windenergieanlagen angesichts der herausragenden historischen Bedeutung und der 

Wahrung der Integrität des Denkmals gerechtfertigt ist und somit eine erhebliche Be-
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einträchtigung vermieden wird. Das WEG 09/18 Gadebusch Süd wird daher im Süd-

westen reduziert. Die konkrete Prüfung des Umgebungsschutzes sowie eventueller 

Sichtbeziehungen bezüglich des Bodendenkmals ist hingegen Gegenstand des nach-

folgenden Genehmigungsverfahrens. Nach nochmaliger Befassung ist der Planungs-

träger im Ergebnis der Abwägung zu der Auffassung gelangt, den Programmsatz 10 

(Planerische Öffnungsklausel für die gemeindliche Bauleitplanung) zu streichen. Da 

die Altgebiete zudem inzident für unwirksam erklärt wurden, entfalten die Altgebiete 

keine raumordnungsrechtliche Wirkung mehr. Bei der Anwendung des Restriktionskri-

teriums "Mindestabstand von 2.500 m zu neu geplanten Eignungsgebieten oder be-

stehenden Windparks" ist daher der vorhandene Anlagenbestand und nicht die Ab-

grenzung der Altgebiete maßgeblich. Im Ergebnis wird das Eignungsgebiet 09/18 

Gadebusch Süd im Norden erweitert.  

Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer 

Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des neu abgegrenzten 

Eignungsgebietes 09/18 Gadebusch Süd stehen keine Ausschluss- oder Restriktions-

kriterien entgegen. Im Ergebnis der Abwägung wird das neu abgegrenzte WEG 09/18 

Gadebusch Süd bestätigt.   

 

Zu a)  Das WEG 09/18 Gadebusch Süd wird nicht von Ausschlussbereichen zum 

Schutz der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 

BNatSchG überlagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Er-

kenntnisse ergeben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

  Bezüglich der Rastflächen kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung:

 Aufgrund der großflächigen Überlagerung des WEG mit hoch bis sehr hoch be-

deutsamen Rastflächen und der räumlichen Nähe zum Gänseschlafplatz San-

tower See (Abstand zur Gewässergrenze ca. 1 km) besteht ein erhöhtes Kon-

fliktpotenzial mit Rastvögeln (Gänse). Durch die Errichtung von WEA wird es 

zwar zum funktionalen Verlust von Rastfahrungsflächen im Umfeld bis zu 500 

m um das WEG kommen. Diese Beeinträchtigungen werden aber nicht als er-

heblich gewertet, weil der Santower See in einem Rastgebiet der Stufe B liegt 

und der fachlich empfohlene Mindestabstand von 500 m klar eingehalten wird 

und keine Rastflächen "sehr hoher Bedeutung" gemäß I.L.N. et al. (2009) be-

einträchtigt werden. 

Zu b)  Die Daten zum weichen Ausschlusskriterium Ăgesetzlich gesch¿tzten Biotope 

ab 5 ha" und zum Restriktionskriterium "200 m Abstandspuffer zu gesetzlich 

geschützten Biotope ab 5 ha" wurden aktualisiert. Im Ergebnis wird das Eig-

nungsgebiet 09/18 Gadebusch Süd im Nordwesten reduziert. 

Zu c)   Um grundsätzliche Konflikte aus denkmalpflegerischer Sicht bereits auf Ebene 

der Regionalplanung auszuschließen, hat sich der Regionale Planungsverband 

Westmecklenburg mit dem bedeutsamen westmecklenburgischen Bodendenk-

mal ĂSchlachtfeld Wakenstªdtñ auseinandergesetzt. Im Ergebnis der Abwägung 

hat er festgelegt, dass eine Überlagerung des Bodendenkmals mit dem Wind-

eignungsgebiet 09/18 Gadebusch Süd ausgeschlossen werden soll. Dabei ge-

langt der Planungsträger zu der Erkenntnis, dass ein Ausschluss der Bebaubar-
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keit mit Windenergieanlagen angesichts der herausragenden historischen Be-

deutung und der Wahrung der Integrität des Denkmals gerechtfertigt ist und so-

mit eine erhebliche Beeinträchtigung vermieden wird. Das WEG 09/18 Gade-

busch Süd wird daher im Südwesten reduziert. Die konkrete Prüfung des Um-

gebungsschutzes sowie eventueller Sichtbeziehungen bezüglich des Boden-

denkmals ist hingegen Gegenstand des nachfolgenden Genehmigungsverfah-

rens. 

  Der Geltungsbereich des in Aufstellung befindlichen Bebauungsplans liegt au-

ßerhalb des neu abgegrenzten WEG 09/18 Gadebusch Süd. Eine Überlagerung 

mit der Fläche des Eignungsgebiets ist somit nicht gegeben. 

Zu d)   Die Ortslage Pokrent-Meierei ist planungsrechtlich als Splittersiedlung einzu-

ordnen. Zu Splittersiedlungen und Einzelhäusern im Außenbereich, die dem 

Wohnen dienen, ist insgesamt ein Abstandspuffer von 800 m einzuhalten. Die 

Abstände zu der in der Stellungnahme genannten Splittersiedlung Pokrent-Mei-

erei im Außenbereich wurde erneut überprüft. Das Eignungsgebiet 09/18 Gade-

busch Süd befindet sich außerhalb des 800 m Abstandspuffers um die Splitter-

siedlung. 

Zu e)   Wie in den allgemeinen Ausweisungsregelungen dargestellt, werden Flächen, 

durch die Linieninfrastrukturen wie Straßen, Bahnstrecken und Leitungstrassen 

verlaufen, als ein geschlossenes Gebiet dargestellt und ausgewiesen. Von 

Windenergieanlagen zu Straßen, Bahnstrecken, Leitungstrassen und anderen 

Linieninfrastrukturen sind Sicherheitsabstände einzuhalten, die in unterschied-

lichen Fachgesetzen und technischen Regelwerken festgelegt sind. Diese ge-

setzlich festgelegten Abstände wirken in der Regel nur sehr kleinräumig bzw. 

sind aufgrund der Maßstäblichkeit auf regionalplanerischer Ebene nicht berück-

sichtigungsfähig. Die notwendigen Sicherheitsabstände sind im nachfolgenden 

Genehmigungsverfahren zu berücksichtigen. 

Zu f)   Die in Programmsatz 9 (in der 2. Stufe der Beteiligung) geregelte bedingte Fest-

legung von Eignungsgebieten wird gestrichen. Für bedingte Festlegungen be-

steht zwar in § 7 Abs. 1 Satz 2 ROG grundsätzlich eine Rechtsgrundlage. Bisher 

gibt es hierzu jedoch keine Rechtsprechung, so dass erhebliche Rechtsunsi-

cherheiten bezüglich der zulässigen Ausgestaltung der vom Regionalen Pla-

nungsverband Westmecklenburg anvisierten Regelung bestehen. Der Pla-

nungsträger ist nach umfassender Prüfung zu dem Ergebnis gelangt, dass im 

vorliegenden Fall eine bedingte Festlegung unzulässig ist, da die Anforderun-

gen an eine solche Festlegung nicht erfüllt werden können. Den Gebieten, die 

bisher der bedingten Festlegung unterlagen, steht lediglich das Restriktionskri-

terium des 2,5 km Mindestabstandes entgegen. Der Planungsträger ist daher in 

der Pflicht, für die Gebiete mit bedingter Festlegung in jedem Einzelfall zu prü-

fen, ob der Schutzzweck des Restriktionskriteriums erfüllt ist oder ob das Gebiet 

im Ergebnis der Einzelfallprüfung als reguläres Eignungsgebiet ausgewiesen 

werden kann. Im konkreten Fall ist der Mindestabstand von 2.500 m zu den 

Windenergieanlagen im benachbarten Windpark Gadebusch, die aufgrund ih-

res Alters zu berücksichtigen sind, einzuhalten. 
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Zu g)  Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeintrªchtigender Umfas-

sung von Siedlungen" wurde bezüglich der Ortslagen Gadebusch erneut ge-

prüft. Im Ergebnis ist festzustellen, dass von den umliegenden Eignungsgebie-

ten und bestehenden Windparks keine erheblich beeinträchtigende Umfassung 

der Ortslagen Gadebusch ausgeht. 
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10. WEG 10/18 Renzow West 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 10/18 Renzow West sind 27 Hinweise eingegangen. Hinzu kom-

men 6 Stellungnahmen mit wortgleichen Inhalten. Dabei werden folgende Argumente 

angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 10/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Dazu wird auch auf ein artenschutzfachliches Gutachten ver-

wiesen. 

b) Es wird auf geltende Klarstellungssatzungen (Innenbereichssatzungen gemäß 

34 Abs. 4 BauGB) in mehreren benachbarten Ortslagen hingewiesen. Ausge-

hend von den Satzungen seien entsprechend die Abstandspuffer an mehreren 

Stellen zu korrigieren. 

c)   Die Abstände zum Biosphärenreservat und zu naturnahen Mooren seien nicht 

eingehalten. AuÇerdem habe sich im ĂWald bei D¿mmerñ gesetzlich gesch¿tzte 

Biotope entwickelt, die von der Planung auszunehmen seien.  

d) Das Kriterium Ăerheblich beeintrªchtigende Umfassungñ sei f¿r die Ortslage 

Renzow bzw. Perliner Bauern erfüllt. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem Tou-

rismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Au-

ßenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im Ergebnis wird das 

Eignungsgebiet 10/18 Renzow West im Osten und Westen erweitert und im Süden 

reduziert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die 

einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebie-

tes 10/18 Renzow West stehen keine Ausschluss- oder Restriktionskriterien entgegen. 

Im Ergebnis der Abwägung wird das neu abgegrenzte WEG 10/18 Renzow West be-

stätigt. 

 

Zu a)  Das WEG 10/18 Renzow West wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz 

der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

überlagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse er-

geben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

Zu b)  Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem 

Tourismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlun-

gen im Außenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im 

Ergebnis wird das Eignungsgebiet 10/18 Renzow West im Osten und Westen 

erweitert und im Süden reduziert. 

Zu c)   Zu Biosphärenreservaten und naturnahen Mooren ist ein Abstandspuffer von 

500 m als Restriktionskriterium festgelegt. Das Eignungsgebiet 10/18 Renzow 

West wird von diesen Restriktionskriterien nicht überlagert. 
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  Gesetzlich geschützte Biotope ab 5 ha sind als weiches Ausschlusskriterium 

festgelegt. Für kleinere geschützte Biotope (< 5 ha), die nicht dem Schutz als 

weiche Tabuzone unterliegen, muss darüber hinaus beachtet werden, dass 

diese entsprechend der gesetzlichen Vorschriften im Rahmen der konkreten 

Standortwahl für die einzelnen Windenergieanlagen innerhalb eines Eignungs-

gebietes vor unmittelbaren Einwirkungen ebenfalls grundsätzlich geschützt wer-

den sollen. Dies ist im Wege der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung 

über eine entsprechende Standortwahl, Ausgleichsmaßnahen etc. sicherzustel-

len. Die Belange des Biotopschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschrei-

bung des Kapitels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt. Eine Überlagerung 

des WEG 12/18 Groß Welzin mit gesetzlich geschützten Biotopen > 5 ha be-

steht nicht. 

Zu d)   Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeintrªchtigender Umfas-

sung von Siedlungen" wurde bezüglich der Ortslagen Renzow und Groß Welzin 

erneut geprüft. Im Ergebnis ist festzustellen, dass vom WEG 10/18 Renzow 

West keine erheblich beeinträchtigende Umfassung der Ortslagen Renzow und 

GroÇ Welzin ausgeht. Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beein-

trächtigender Umfassung von Siedlungen" ist für Splittersiedlungen im Außen-

bereich, wie etwa die Splittersiedlung Perliner Bauern, nicht anzuwenden und 

steht daher dem WEG 10/18 Renzow West nicht entgegen. 
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11. WEG 11/18 Renzow Ost und 11/18* Renzow Ost Erweiterung 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 11/18 Renzow Ost und zur Erweiterung 11/18* sind 33 Hinweise 

eingegangen. Hinzu kommen 6 Stellungnahmen mit wortgleichen Inhalten. Dabei wer-

den folgende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 11/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Dazu wird auch auf artenschutzfachliche Gutachten verwiesen. 

Das Gebiet sei zudem ein bedeutender Vogelrastplatz bzw. das Gebiet beein-

trächtige Vogelrastplätze (v.a. das Grambower Moor) in der näheren Umge-

bung.  

b) Das Kriterium Ăerheblich beeintrªchtigende Umfassungñ sei f¿r mehrere Ortsla-

gen erfüllt. 

c)   Der Abstand zu Wohngebäuden in der Ortslage Perliner Bauern betrage nur 

700 m und müsse korrigiert werden. 

d) Das WEG 11/18 überlagere Waldflächen > 10 ha. 

e) Das WEG 11/18 widerspreche den Darstellungen des FNPs der Gemeinde 

Schildetal und missachte die Planungshoheit der Gemeinde. 

f)  Von dem WEG 11/18 gehe eine erhebliche Beeinträchtigung des denkmalge-

schützten Schlosses Lützow aus. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Die in Programmsatz 9 (in der 2. Stufe der Beteiligung) geregelte bedingte Festlegung 

von Eignungsgebieten wird gestrichen. Für bedingte Festlegungen besteht zwar in § 7 

Abs. 1 Satz 2 ROG grundsätzlich eine Rechtsgrundlage. Bisher gibt es hierzu jedoch 

keine Rechtsprechung, so dass erhebliche Rechtsunsicherheiten bezüglich der zuläs-

sigen Ausgestaltung der vom Regionalen Planungsverband Westmecklenburg anvi-

sierten Regelung bestehen. Der Planungsträger ist nach umfassender Prüfung zu dem 

Ergebnis gelangt, dass im vorliegenden Fall eine bedingte Festlegung unzulässig ist, 

da die Anforderungen an eine solche Festlegung nicht erfüllt werden können. Den Ge-

bieten, die bisher der bedingten Festlegung unterlagen, steht lediglich das Restrikti-

onskriterium des 2,5 km Mindestabstandes entgegen. Der Planungsträger ist daher in 

der Pflicht, für die Gebiete mit bedingter Festlegung in jedem Einzelfall zu prüfen, ob 

der Schutzzweck des Restriktionskriteriums erfüllt ist oder ob das Gebiet im Ergebnis 

der Einzelfallprüfung als reguläres Eignungsgebiet ausgewiesen werden kann. Im kon-

kreten Fall ist der Mindestabstand von 2.500 m zu den Windenergieanlagen im be-

nachbarten Windpark Klein Welzin aufgrund ihres Alters nicht zu berücksichtigen. Im 

Ergebnis wird das Eignungsgebiet 11/18 Renzow Ost um den überwiegenden Teil des 

unmittelbar angrenzenden Gebiets der bedingten Festlegung 11/18* Renzow Ost Er-

weiterung nach Nordosten erweitert. Die Anwendung des Restriktionskriteriums "Ver-

meidung erheblich beeinträchtigender Umfassung von Siedlungen" wurde erneut ge-

prüft. Dabei ist der Anlagenbestand im benachbarten Windpark Klein Welzin aufgrund 
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des Alters nicht zu berücksichtigen. Im Ergebnis der Prüfung wird das Eignungsgebiet 

11/18 Renzow Ost im Norden und Westen erweitert. Die Daten zu Gebieten, die nach 

der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem Tourismus und der Gesundheit dienen 

sowie Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Außenbereich, die dem Wohnen die-

nen, wurden erneut überprüft. Im Ergebnis wird das benachbarte Eignungsgebiet 

10/18 Renzow West unter anderem im Osten erweitert. Dadurch wird der Mindestab-

stand zum Eignungsgebiet 11/18 Renzow Ost unterschritten. In diesem Fall ist der 

Mindestabstand uneingeschränkt anzuwenden. Im Ergebnis wird das Eignungsgebiet 

11/18 Renzow Ost im Nordwesten reduziert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben 

sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegen-

stehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 11/18 Renzow Ost stehen keine Aus-

schluss- oder Restriktionskriterien entgegen. Im Ergebnis der Abwägung wird das neu 

abgegrenzte WEG 11/18 Renzow Ost bestätigt. 

 

Zu a)  Das WEG 11/18 Renzow Ost wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz 

der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

überlagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse er-

geben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

  Bezüglich der Rastflächen kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung: 

Aufgrund der gemäß I.L.N. et al. (2009) geringen Rastflächenbedeutung im 

WEG mit den angrenzenden Bereichen (ausschließlich Bewertungsstufe gering 

bis mittel) sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine alljährlich hohen Rastbe-

stände zu erwarten. Durch die Errichtung von WEA wird es zwar zum funktio-

nalen Verlust von Rastflächen für störungsempfindliche Rastvogelarten (u.a. 

Kranich, Gänse, Nordische Schwäne) im Umfeld bis zu 500 m um das WEG 

kommen. Diese Beeinträchtigungen werden aber nicht als erheblich gewertet, 

weil das einzige Rast- und Ruhegewässer im 6 km-Umfeld um das WEG (Gän-

seschlafplatz auf dem Dümmer See) in einem Rastgebiet der Stufe B liegt und 

der fachlich empfohlene Mindestabstand von 500 m ganz deutlich eingehalten 

wird und keine Rastflächen "sehr hoher Bedeutung" gemäß I.L.N. et al. (2009) 

beeinträchtigt werden. 

Zu b)  Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeintrªchtigender Umfas-

sung von Siedlungen" wurde bezüglich der Ortslagen Renzow, Lützow, Gottes-

gabe und Badow erneut geprüft. Die Erläuterungen in der Stellungnahmen ent-

sprechen teilweise nicht dem methodischen Vorgehen bei der Anwendung des 

Restriktionskriteriums hinsichtlich der Umfassungswinkel, Freihaltekorridore 

und Betrachtungsräume. Im Ergebnis ist festzustellen, dass von den umliegen-

den Eignungsgebieten keine erheblich beeinträchtigende Umfassung der Orts-

lagen Groß Welzin , Renzow, Lützow, Gottesgabe und Badow ausgeht. Das 

Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeinträchtigender Umfassung von 

Siedlungen" ist für Splittersiedlungen im Außenbereich, wie etwa die Splitter-

siedlung Perliner Bauern, nicht anzuwenden und steht daher dem WEG 11/18 

Renzow Ost nicht entgegen. 
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Zu c)   Die Daten zu Gebieten, die nach der BauNVO dem Wohnen, der Erholung, dem 

Tourismus und der Gesundheit dienen sowie Einzelhäusern und Splittersiedlun-

gen im Außenbereich, die dem Wohnen dienen, wurden erneut überprüft. Im 

Ergebnis ist festzustellen, dass Perliner Bauern als Splittersiedlung im Außen-

bereich einzuordnen ist. Der Abstandspuffer von 800 m zu Einzelhäusern und 

Splittersiedlungen im Außenbereich, die dem Wohnen dienen, wird eingehalten. 

Zu d)   Die mögliche Überlagerung mit Waldflächen > 10 ha wurde erneut überprüft. 

Das Eignungsgebiet 11/18 Renzow Ost wird nicht von Waldflächen > 10 ha 

überlagert. 

Zu e)   Das Verhältnis zwischen kommunaler Planungshoheit und der Raumordnung 

ergibt sich aus den gesetzlichen Bestimmungen des BauGB, des ROG und des 

LPlG M-V. Danach sind die kommunalen Bauleitpläne gemäß § 1 Abs. 4 BauGB 

an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Im Gegenzug werden kommunale 

Planungen bei der Aufstellung des RREP berücksichtigt (Gegenstromprinzip 

gemäß § 1 (3) ROG). Einen generellen Vorrang der kommunalen Planung ge-

genüber der Raumordnung hat der Gesetzgeber nicht vorgesehen. Darstellun-

gen des Flächennutzungsplans können der Festlegung von Eignungsgebieten 

daher nur in begründeten Einzelfällen entgegenstehen. Bei der Festlegung der 

Eignungsgebiete werden naturschutzfachlich bedeutsame Flächen grundsätz-

lich durch zahlreiche Ausschluss- und Restriktionskriterien von der Windener-

gienutzung ausgenommen. Die Belange von Naturschutz und Landschafts-

pflege sind damit bei der Teilfortschreibung bereits angemessen berücksichtigt. 

Im konkreten Fall ist nicht erkennbar, welche über die Ausschluss- und Restrik-

tionskriterien hinausgehenden, naturschutzfachlichen Gründe einer Festlegung 

des Eignungsgebiets entgegenstehen. Die Darstellung von Flächen für Maß-

nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

im Flächennutzungsplan der Gemeinde Schildetal stehen der Festlegung eines 

Eignungsgebietes daher nicht entgegen. 

Zu f)   Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

In den Eignungsgebieten befinden sich keine Baudenkmale. In den umliegen-

den Ortschaften kommen häufiger Baudenkmale wie u.a. Gutsanlagen und Kir-

chen vor. Aufgrund der durch den Siedlungsabstand von 1.000 m bzw. 800 m 

bedingten Entfernung der Eignungsgebiete sind unmittelbare Beeinträchtigun-

gen durch die Anlagen oder durch Bautätigkeiten nicht zu erwarten. Auch phy-

sische Einwirkungen, z.B. durch Schall, sind aufgrund der Entfernung auszu-

schließen. Durch die Errichtung von Windkraftanlagen kann es im Einzelfall zu 

einer technischen Überformung des Erscheinungsbildes auch weiter entfernt 

liegender Kultur- oder Baudenkmale durch die Baukörper kommen. Dies kann 

aber erst auf lokaler Ebene in Abhängigkeit von Höhe und Anordnung der tat-

sächlichen Windenergieanlagen untersucht werden und ist damit Gegenstand 

des nachgeordneten Genehmigungsverfahrens. Im Rahmen der Umweltprü-

fung (Umweltbericht) wird sich darüber hinaus gebietsbezogen mit dem Schutz-

gut "Kultur- und sonstige Sachgüter" auseinandergesetzt. Die Berücksichtigung 
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der Belange von Bodendenkmalen ist Gegenstand des nachgeordneten Geneh-

migungsverfahrens. Ferner wurde die mögliche Beeinträchtigung durch Wind-

energieanlagen für sechs Denkmäler von internationalem Rang (Hansestadt 

Wismar, Hansestadt Lübeck, Residenzensemble Schwerin, Schloss Ludwigs-

lust, Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) in einem "Fachbeitrag Denkmalschutz" 

nach für die Planungsregion einheitlichen Grundlagen bewertet. Die Belange 

des Denkmalschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschreibung des Kapi-

tels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt.    
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12. WEG 12/18 Groß Welzin 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 12/18 Groß Welzin sind 145 Hinweise eingegangen. Hinzu 

kommt eine Unterschriftenliste mit insgesamt 57 Unterschriften. Dabei werden fol-

gende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 12/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Das Gebiet sei zudem ein bedeutender Vogelrastplatz bzw. das 

Gebiet beeinträchtige Vogelrastplätze (v.a. das Grambower Moor) in der nähe-

ren Umgebung.  

b) Der WEG 12/18 beeinträchtige gesetzlich geschützten Biotope.  

c)   Von dem WEG 12/18 gehe eine erhebliche Beeinträchtigung des denkmalge-

schützten Schweriner Schlossensembles aus. 

d) Das WEG 12/18 überplane unzerschnittene landschaftliche Freiräume mit sehr 

hoher Schutzwürdigkeit (> 2400 ha). 

e)  Der Mindestabstand von 2,5 km zum WEG 11/18 werde nicht eingehalten. 

f)   Das Kriterium Ăerheblich beeintrªchtigende Umfassungñ sei f¿r die Ortslagen 

Groß Welzin und Perliner Bauern erfüllt. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer 

Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 

12/18 Groß Welzin stehen keine Ausschluss- oder Restriktionskriterien entgegen. Im 

Ergebnis der Abwägung wird das WEG 12/18 Groß Welzin bestätigt und bleibt räum-

lich unverändert.     

 

Zu a)   Das WEG 12/18 Groß Welzin wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz 

der Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG 

überlagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse er-

geben, die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

  Bezüglich der Rastflächen kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung:  

Aufgrund der gemäß I.L.N. et al. (2009) durchschnittlichen Rastflächenbedeu-

tung im WEG (mittel bis hoch - Stufe 2) sind nach derzeitigem Kenntnisstand 

keine alljährlich hohen Rastbestände zu erwarten. Durch die Errichtung von 

WEA wird es zwar zum funktionalen Verlust von Rastflächen für störungsemp-

findliche Rastvogelarten (u.a. Kranich, Gänse, Nordische Schwäne) im Umfeld 

bis zu 500 m um das WEG kommen. Diese Beeinträchtigungen werden aber 

nicht als erheblich gewertet, weil die beiden einzigen Rast- und Ruhegewässer 

im 6 km-Umfeld um das WEG (Gänseschlafplatz Dümmer See, Kranichschlaf-

platz Grambower Moor) in einem Rastgebiet der Stufe B liegen und der fachlich 

empfohlene Mindestabstand von 500 m ganz deutlich eingehalten wird und 
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keine Rastflächen "sehr hoher Bedeutung" gemäß I.L.N. et al. (2009) beein-

trächtigt werden.  

Zu b)  Gesetzlich geschützte Biotope ab 5 ha sind als weiches Ausschlusskriterium 

festgelegt. Für kleinere geschützte Biotope (< 5 ha), die nicht dem Schutz als 

weiche Tabuzone unterliegen, muss darüber hinaus beachtet werden, dass 

diese entsprechend der gesetzlichen Vorschriften im Rahmen der konkreten 

Standortwahl für die einzelnen Windenergieanlagen innerhalb eines Eignungs-

gebietes vor unmittelbaren Einwirkungen ebenfalls grundsätzlich geschützt wer-

den sollen. Dies ist im Wege der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung 

über eine entsprechende Standortwahl, Ausgleichsmaßnahen etc. sicherzustel-

len. Die Belange des Biotopschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschrei-

bung des Kapitels 6.5 Energie angemessen berücksichtigt. Eine Überlagerung 

des WEG 12/18 Groß Welzin mit gesetzlich geschützten Biotopen > 5 ha be-

steht nicht. 

Zu c)   Der Denkmalschutz wird durch das Restriktionskriterium "gesetzlich geschützte 

Bau- und Bodendenkmale gemäß § 7 i. V. m. § 1 DSchG M-V" berücksichtigt. 

Die mögliche Beeinträchtigung durch Windenergieanlagen für sechs Denkmäler 

von internationalem Rang (Hansestadt Wismar, Hansestadt Lübeck, Residen-

zensemble Schwerin, Schloss Ludwigslust, Schloss Bothmer, Schloss Wiligrad) 

wurde in einem ĂFachbeitrag Denkmalschutzñ nach f¿r die Planungsregion ein-

heitlichen Grundlagen bewertet. Dabei wurde das Konfliktpotenzial des geplan-

ten Eignungsgebietes 12/18 Groß Welzin mit den Belangen des Denkmalschut-

zes als hoch bewertet. Auf Flächen mit einem hohen Konfliktpotenzial ist im 

Rahmen von nachgeordneten Genehmigungsverfahren und konkreten Planun-

gen der Windparklayouts von deutlichen und zwingend erforderlichen Optimie-

rungsmaßnahmen auszugehen. 

Zu d)  "Unzerschnittene landschaftliche Freiräume mit sehr hoher Schutzwürdigkeit" 

sind als weiches Ausschlusskriterium festgelegt. Die Fläche des Eignungsge-

bietes 12/18 Groß Welzin wird nicht vom weichen Ausschlusskriterium "unzer-

schnittene landschaftliche Freiräume mit sehr hoher Schutzwürdigkeit" überla-

gert. 

Zu e)   Das Restriktionskriterium ĂMindestabstand von 2.500 m zu neu geplanten Eig-

nungsgebieten oder bestehenden Windparks" wurde bezüglich des WEG 12/18 

Groß Welzin erneut geprüft. Im Ergebnis ist festzustellen, dass sich das WEG 

12/18 Groß Welzin nicht innerhalb des festgelegten Mindestabstandes zu neu 

geplanten Eignungsgebieten oder bestehenden Windparks befindet. 

Zu f)  Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeinträchtigender Umfas-

sung von Siedlungen" wurde bezüglich der Ortslagen Groß Welzin und Perlin 

erneut geprüft. Im Ergebnis ist festzustellen, dass vom WEG 12/18 Groß Welzin 

keine erheblich beeinträchtigende Umfassung der Ortslagen Groß Welzin und 

Perlin ausgeht. Das Restriktionskriterium ĂVermeidung erheblich beeintrªchti-

gender Umfassung von Siedlungen" ist für die in der Stellungnahme genannten 

Wohn- oder Erholungsnutzungen im Außenbereich nicht anzuwenden und steht 

der Festlegung des Eignungsgebiets 12/18 Groß Welzin nicht entgegen. 
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13. WEG 13/18 Parum 
 

Zusammenfassung der Stellungnahmen:  

Zum Eignungsgebiet 13/18 Parum sind 144 Hinweise eingegangen. Dabei werden fol-

gende Argumente angeführt: 

 

a) Es wird gefordert, das Gebiet aus Gründen des Artenschutzes zu reduzieren 

bzw. zu streichen. Des WEG 13/18 befinde sich im Umfeld von Horsten und 

Nistplätzen von Großvögeln, die durch das entsprechende Ausschlusskriterium 

erfasst werden. Das Gebiet sei zudem ein bedeutender Vogelrastplatz bzw. das 

Gebiet beeinträchtige Vogelrastplätze in der näheren. 

b) Der Abstand zu mehreren Wohnhäusern werde nicht eingehalten.  

c)   Die Festlegung des WEG 13/18 widerspreche Zielen der Landschaftsplanung 

(GLRP) zum Schutz von Moorflächen. 

 

Abwägungsergebnisse: 

Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, die einer 

Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. Der Fläche des Eignungsgebietes 

13/18 Parum stehen keine Ausschluss- oder Restriktionskriterien entgegen. Im Ergeb-

nis der Abwägung wird das WEG 13/18 Parum bestätigt und bleibt räumlich unverän-

dert.  

    

Zu a)  Das WEG 13/18 Parum wird nicht von Ausschlussbereichen zum Schutz der 

Horste / Nistplätze von Großvögeln gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG über-

lagert. Im Rahmen der Umweltprüfung haben sich keine Erkenntnisse ergeben, 

die einer Festlegung als Eignungsgebiet entgegenstehen. 

Bezüglich der Rastflächen kommt der Umweltbericht zu folgender Bewertung: 

Aufgrund der gemäß I.L.N. et al. (2009) geringen Rastflächenbedeutung im 

WEG mit den angrenzenden Bereichen (ausschließlich gering bis mittel - Stufe 

1) sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine alljährlich hohen Rastbestände 

zu erwarten. Durch die Errichtung von WEA wird es zwar zum funktionalen Ver-

lust von Rastflächen für störungsempfindliche Rastvogelarten (u.a. Kranich, 

Gänse, Nordische Schwäne) im Umfeld bis zu 500 m um das WEG kommen 

Diese Beeinträchtigungen werden aber nicht als erheblich gewertet, weil das 

einzige Rast- und Ruhegewässer im 6 km-Umfeld um das WEG (Gänseschlaf-

platz auf dem Dümmer See) in einem Rastgebiet der Stufe B liegt und der fach-

lich empfohlene Mindestabstand von 500 m ganz deutlich eingehalten wird und 

keine Rastflächen "sehr hoher Bedeutung" gemäß I.L.N. et al. (2009) beein-

trächtigt werden. 

Zu b)  Die Abstände zu den in der Stellungnahme genannten Wohnnutzungen im Au-

ßenbereich wurden erneut überprüft. Das Eignungsgebiet 13/18 Parum befindet 

sich außerhalb des 800 m Abstandspuffers um die Wohnnutzungen. 

Zu c)   Der Moorschutz ist insbesondere durch die weichen Ausschlusskriterien "Na-

turnahe Moore" und "Gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 20 NatSchAG M-

V ab 5 ha" berücksichtigt. Dem Moorschutz dienen außerdem indirekt weitere 
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harte und weiche Ausschlusskriterien sowie Restriktionskriterien. Die Belange 

des Moorschutzes sind damit im Rahmen der Teilfortschreibung des Kapitels 

6.5 Energie angemessen berücksichtigt. Eine mögliche Beeinträchtigung weite-

rer Moorflächen, insbesondere Flächen, die zur Moorregeneration vorgesehen 

sind, ist im Genehmigungsverfahren zu prüfen. 

 

 

  














































































































































































